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Die deutsch« Ausfuhr,'
^ Die Valuta steigt? Das ist für alle denkträgen Leute

ein Trostspruch, mit dem sie sich vor den Verzwicktheiten
des Probleine und vor etwaigen unangenehmen Folgen
—als ob es diese nicht gäbe! — herdrücken. Die Valuta
steigt, heißt doch in diesem Falle noch lange nicht: eS
geht wieder aufwärts mit uns, ganz abgesehen davon,
daß die Höherwertung der Mark zum größten Teil dem
Sinken der anderen Valuten zu vexdaulen ist. Der Grund
könnte indes gleichgültig sein, wenn die erfreuliche Tat¬
sache, daß wir mit unserem Gelde zwei' emhalb mal so
viel (in Zürich wird die Mark jetzt mit 13 Cent, be¬
zahlt) kaufen können wie etwa i»l Januar und Febrirar
dieses JahrcS, nicht auch die unerfreuliche Gegenseite hätte
daß wir für ausgeführte Waren nur zwei Fünftel mal
so viel wie früher an Geldwert hereinbekommen. Wenn
unsere Valuta steigt, so bedeutet das auch, daß dir aus¬
ländischen Zablunge mittel, in denen meist unsere Aus¬
fuhrverträge abgeschlossen sind, eilten gegen die Zeit des
Abschlusses erheblich geringeren Umrechnungswert gewon¬
nen haben, der bei den im Jnlaude noch unausgesetzt stei¬
genden Erzeugt,ngs- und Beförderungskosten den Erport-
gewinn, auf den unsere Industrie gegenwärtig fast ganz
angewiesen ist, entweder sehr,schmälerte oder gänzlich aus¬
schloß, d. b. die deutschen Fabrikerzeugnisse haben bereits
den Weltmarlipreis erreicht oder überschritten. Wenn sie
ihn erreiche,«, so stockt die Ausfuhr, wenn sie ihn über¬
schreiten. so werden wir derart mit anssirndischen Waren
überschwemmt, daß die Fabrikation auch sür das Jnnen-
land nicht mehr lohnend ist. Die Fabriken müssen ftiU
gelegt, die Arbeiter entlassen werden. Da wir die her-
einströmeirden Waren aber nur mit Waren bezahlen kön-
neu— darauf beruht ja die Ein- und Aussuhrl — so
ist, da wir keine Ware» zur Verfügung haben, die not¬
wendige Folge daß die — Valuta wieder sinkt, also
was ein Gciundungsprozeß schien, könnte sich letzten En-
der als ein fortgesetzter Krankheiispro-etz Herausstellen. So¬
weit diese Vorgänge nicht börsenhaftcn Ursprungs sind,
sind sie sehr einfacher Namr. Es ist doch nicht so, daß
die Absatzstockung in Industrie und Handel auf eine ve-
brrproduttion zurückzusühren ist Der Warenhunger be-
lieht heute in vieien Schichten der Bevölkerung genau in
dem Maße wie vor einem Jabre , nur haben infolge der
lorigcsetzien Teuerung nicht nur der Waren, sondern auch
der Lebensmittel diese Schichten nicht mehr die Möglich-
tot, ihn zu befriedigen. Das ist das Charakteristische der
gcgenwnrügen Wtrtfchastskrise: auf der einen Seite be-
den'ljch abnehmende Kaufkraft, auf der anderen noch im-
«er anwachsende Vergrößerung der Produktions- und
oeforderuugskosten. Diese jetzt noch zu vermehren, lneße
wchts anderes als in eine ,„folge ihrer Schwere schon
«l gesunkene Wagschaie noch mehr Gewicht legen, um die
«ndere mit dieser ins Gleichgewicht zu bringen. Aus den«
«ust der Theorien arbeitet sich naturnotwendig immer
vledrr dte eine als durchschlagendste heraus: Verdilliaung
°rr Produktionskosten Ohne diese Bcrvillignng kann wr^
°er unser« Ausfuhr wieder in Gang gebracht werden, noch
«e innere Absatzkrise behoben werden. Bleibt die Krii«
»»er bestehen, verschärft sie sich noch, dann ist der Zu-
Paalenbruch der Wirtschaft da. Die Vereinigung der
putschen Arbeitgeberverbände bat daher beschlossen, einen
MWn Mahnruf an sämtliche ihr angescl lossenen« rbeitgc-
mcerbande zu richten, jede neue Erhöhung der Löhn«
' »o Gehälter abzulehnen. Das ist nicht etwa ein scharf-
««tierisches Vorgehen, sondern das einfache Aussprechen
J? Unmöglichkeit mit Hilfe der endlosen Schraube wri-
2J “ produzieren. Welch ein Elend der vollständige
Zustand der Produktion über dar Land bringen wird,

wußten doch eigentlich am besten dre Arbeiter selbst
Es gibt zwar vielt unter ihnen, die die Ent-

,nit  Langen betrachten, weil sie in dem
^^ ewismus das Heil sehen, das alle Uebel der Welt
iw" ...̂ Eeicnigen aber die dieses Heil in ihm nicht s«.
». ' "'usten die gegenwärtige Krise mit allem Ernst ins
ÄM « und ihre Abgründe nicht mit Schlagwörtern

^ bisher immer noch außer sür Partei-
»ru als schlechteste Brucken bewiesen Haber

Aus dem besetzten Gebiek.
ktfov? bienz,  7 . Juni . Die interalliierte Rheinland.
^ .,">oon in Koblenz hat eine Verordnung (Nr. 23) zur
Iujt j des Art 6 der Verordnung 3 betr. ^>en Ver-Erlassen. Art. 6 lautet in alter Fassung' „Die Aus-
«mt,â bem  besetzten Gebiet ist frei, vorbehaltlich der
dillt-n Lande für die Einreise in sein Gebiet aufge-
«Ti? «r^ rdulgungen/ Er ist jetzt abgeänderi wie folgt-
r,t .Preise a>»s den besetzten Gebieten ist für alle im
Icty f? ei  vorliegenden Verordnung genannten Personen.

die Staatsangehörigender an der Besetzung teil-
fiith, Länder frei, vorbehaltlich der von jedem Lande
fretnnrf* , rc *-e f e‘n '-̂kbiei aufgestellten Bedingungen.
Hub Mt also die Ausreise für Angehörige des Heere-
% Heeresgefolges der Alliierten sowie für Angehö-
^iscl.,, ^ '£'"^ungsn>ächte frei, während es der Regelung
■ei Uhh1 w ^ eisteht, für die Ausreise sonstiger Auslän-
'>>fc. f,  deutscher Reichsangehüriger besondere Grundsätze
üttzj", r» setzen. Die neue Verordnung tritt am IS

Hansfrauenstreik.
Der Alpdruck eines Ehemannes . . .

. . . Na, nun wären wir also glücklich so weit: Die
„gesetzlich organisierte Liga der Hausfrauen Europas" ist
in den Generalstreik getreten! — Auf unsehbare Zeit . .
Die Hausfrauen wollen den Achtstundentag durchsetzen,
einen freien Nachmittag in der Woche, jeden zweiten Sonn¬
tag frei — und selbstverständlich ein ihren Leistungen an¬
gemessenes Nadelgeld. Ettraleistungen sollen extra be¬
soldet werden, als da sind: Flicken, Stärkwäsche bügeln,
Hausschneiderei und Backen, Kindererziehung und — Gar¬
dinenpredigten. (Letztere werden als doppelte Ueberstun-
den gerechnet!)

Als unsere Köchin vom Haussravenstteik erfuhr, kniss
sie aus. Kniff einfach und hohnlachend aus, und ging
spazieren bis aus weiteres.

Ich, der vielgeplagte Ebemann gab meiner Gattin
und Hausehe die himmelüesten Worte, nicht mitzustreiken,
sondern ihrer Pflicht als Frau, Gattin und Mutter ein-
gedenk zu sein.

„Tut mir leid. Ich bin organisiert!" gab sie mir
schnippisch zur Antwort, drehte sich im Bett aus die an-
dere Seite und schlief weiter.

Ich mußte mir selber ein Paar Socken aus der seit-
her schön ausgeräumten Schublade holen und gestaltete die
Ordnung zum Chaos. Als ich nach meinen ungewichsten
Stiefeln tastete, schrie Meine Aelteste: „Mutter, frisier mich
schnell! Ich muß zur Schule." und mein Jüngster weint«
nach seinem Frühstücksbrot.

Ach herrjeh, der Morgenkaffee! — Wo. sind die Streich-
Hölzer? Natürlich liegt eine leere Schachtel im Behälter,
und eine volle ist nirgends zu finden . . . „Frau, wo
steht unsere Kaffeemühle? Liebste, wieviel Liter Wasser
benötigen wir zü unserem Frühstückslrunk? Das verflixte
Gas will nicht brennen! Sperrstunde? I was, gibts das
immer noch?! Pfui Deibel, jetzt Hab ich mich beim Brot¬
schneiden in den Daumen geschnitten!"

Nöte und kein Endel — Aber endlich ist das Früh,
stück auf dem ungedeckten Küchentisch zurechtgestellt, und
nun heißt es rasch zwei Entschuldigungsbriese schreiben
für meine Kinder, die viel zu spät zur Schule kommenwerden —

„Leb wohl Frau! Ich geh aufs Büro! Was soll
ich? Essen kochen? Esse auswärts . . Ohne Gastmarken
jawohlI — Du brauchst nichts! Du streikst ja! Und die
Kinder? Ja , da muß ich halt in Dei . . Namen zu
Hause bleiben und versuchen, ein Mittagessen zu kochen!"

Leichter gesagt als getan! Vor allem: Was soll ich
kochen? Ohne Kartoffeln, ohne Mehl, ohne Brot ohne
Fleisch- Und dann: Wie soll ich es kochen? Ich Hab
ja - kaum ne Ahnung wann das Wasser kocht! Und ob
die Eier hart oder weich werden, je länger man sie im
Waffer sieden läßt . . .

Einholen gehen muß ich ebenfalls: Gemüse und die
Wochenrarion an Fett. Ein Dienstmann würde mit zuteuer kommen. . .

Aber der Andrang in den Geschäften! Dieser Zeit-Verlust!
Daheim ist noch kein Zimmer gelüstet und gereinigt,

kein Bett gemacht, keine Treppe gekehrt- und ein
Korb voll ungcbügelier Wäsche steht im Badezimmer. Und '
letzt geht bald die Einkochzeit los, in der man Gemüse
und Früchte mcht nur einkaufen, sondern auch Herrichten
und konservieren muß - O Gott, und nach jedem
Mittagessen Muß gespült werden und dann kommt noch
ein Nachmittagskaffee und dann wieder ein Abendbrot—
Und manchmal große Wäsche oder Hausputz. Wann soll
ich spülen? Und die Küche reinhalten? Herrjeh, ich gebezu Grunde! ' ^ v

frauE " lan0e to0llt lbr benn  streiken , ihr HauZ.
— 7* ~ rüttelt mich mein« Frau am Arme:

schrecklich?̂ —Warum  stöhnst du denn so
Ich setze mich erstaunt im Bett hoch: Der Morgen

graut. Die Amseln locken- Ich bin in Schweißgebadet-
®o!t sei dank, ich habe nur geträumt! Es war nur

ein Alpdruck— der Traum vom Hausfrauenstreik!—

Kleine Meldungen,
Berlin.  Die Nachricht, daß Reichspräsident Ebert

eine Besprechung mit Strrsemann  gehabt habe, wird
in Mehreren Blätiern als erfunden bezeichnet.

Paris.  Wie Havas aus Neuyork meldet, hat die
amerikanische Gesellschaft American Ship aftd Commerce
auf die Dauer von 20 Jahren das Recht der Ausbeutung
der Scelinie der Hamburg Amerika-Linie erworben.

Paris  Nach einem Privattrlegramm des „Echo
de Paris " aus Washington hat sich der Gesundbeitszu-
stand Wilsons  in beunruhigendrr Weise verschlimmert.
Neue Aerzte seien zu ihm berufen worden und ein chirur¬
gischer Ciugriff sei riötig.

Amsterdam.  Wie englische Blätter aus Ala-
h a b a d melden, beschloß die Konferenz des vereinigten
Hindu- und Moslem-Kolisats, eine Politik des Nichtzu-
sammenwirkens mit der indischen Regierung zu befolgen.
Diese Politik stellt einen Protest gegen die Bestimmungen
des türkischen Friedensvertrages dar.

B erantwortung:
Arthur Müller , Nassau (Lahn). 43. Jahrg.

Volkswirtschaftliche ».
Allgemeine Lage.  Der Abbau der Preise

vollzieht sich rascher, als die zu hohen Preisen eingekaus-
ten Rohprodukte und verarbeiteten Waren in den Konsum
übergeführt werden können. Das Ausland annulliert zahl-
reiche Aufträge, wodurch unserer Erportindustrie schwere
Schädigung droht Das deutsche Wirtschaftsleben steht vor
sehr ernsten Zeiten.

Geldmarkt.  Die deutsche Mark steigt weiter,
was neben der Absatzstockung auf dem Warenmarkt die
Unsicherheitm Börfenkreiser erhöht. Das Zentrum der
Aufwärtsbewegung der Mark liegt in Neuyork. Gegen
Ende der Woche zeigte sich wieder etwas Kauflust sür
Devisen.

Warenmarkt.  Fast überall auf den WeltzMärk-
ten haben die Warenpreise Senkungen erfahren. In Han-
delskreisen glaubt man an eine baldige Festigung der
Lage. — Die Textilindusttie leidet sehr unter der Kauf«
unlust, welche durch das Sinken der Baumwollpreise per-
ursacht wurde. — In der Schuhindustrie hat sich die Lage
verschlechtert. Die großen Schuhfabriken in Pirmasens
nehmen Notverkäuse bis zur Hälfte der bisherigen Ber-
kaufsprelse vor. — Infolge Rückganges des Auslandsge-
schoftes stehen in der thür.-fränk. Korbwarenindustri« Be-
triebseinstellungen bis 50 Prozent bevor.

Landwirtschaft.  Die Heuernte verspricht gu¬
ten Erfolg. Die Aussichten der Weltcrute sind günstig und
lassen eine gute Mittelernte erkennen. — An der Ber-
liner Produktenbörse notierten Haser (sof. Abl) zu Be«
ginft der letzten Woche 170 bis 171 Mark. Die Preise
sanken dann auf^ twa 148 bis 151 Mark, sür Stroh wurd»
durchschnittlich bArhlt 11  bis 16 Mark ab Verl-Station,
für Heu 20 bis 35 Mark babnfret Berlin. Saatartikel
hatten sehr kleines Geschäft trotz weichender Preise —
Im Geschäft mit Wern und Hopfen herrscht große Stille.

V i e h m a r kt. Die Verbreitung und bösartige Form',
welche die Maul- und Klauenseuche in manchen Gegenden
annimmt, machen cs dringend geboten, alle Abwehr- und
Bekämpfungsmaßnahmenzu treffen. — Aus den vorlie¬
genden Berkatlfsergebnissen für Ferkel berechneten wir fol-
tzcnde Durchschnittsetlösec in .Mittel- und Norddeutsch-
land 225 bis 305 Mark, in SüddeMschland 280 bis 400
Mark. Pferde wurden ziileht meistens zu Geboten von
14 bis 16 000 Mark verkauft. — Am Markte sür Häute
und Felle hielt die Abwärtsbewegung der Preise immer
noch an.

L e b e n s m i i 1e j . Aus Berlin und Hamburg wird
von einem Preisrückgang der Lebensmittel gemeldet was
die, Folge von starken Zufuhren aus dem Auslande war.

H o l z M a r kt. Die Geschästsstillehielt an. Nie-
mand wagt sich zu Unternehmungen. Am Nadelrundholz¬
markt gewann die Abschwächung der Haltima weiter an
Boden und erkaßte jetzt auch die Kurzholzsortimente. Bei
den Versteigerungenwurde für Rundholz die Taxe nickt
Mehr erreicht. Ter Verkehr mit Breiter ruht fast voll-
ständig. In Handelskreisen erwättet man eine baldiae
Erholung des Marktes. “
. ... . ® r Ö£  i t s mark  t . Die- Bescbäftigungsmöglichkeit
laßt in allen Gewerben wegen Mangel an Aufträgen und
Rohmaterial sehr zu wünschen übrig. Sehr viele Arbeits¬
ämter Melden eine Verschlechterung des Arbcitsmarkt-S
Eine Anzahl von Werken der Jndusttie hat bereits eine
verkürzte Arbeitszeit. Die Zahl der Arbeitslohn sterat
Die Heuernte hat lebhafte Nachfrage nach landwirh'cha^lichen Arbeitskräften zur Folae.

Kleine Chronik.
Todessturz . Ein Unfall, der zwei Menschen das

Leben gekostet hat, ereignete sich auf dem Flugplatz Jo¬
hannistal . Dort sollte eine Verbrecherjagd im Flugzeug
gefilmt werden. Eines von ihnen stürzte ab und wurde
völlig zertrümmert. Der Pilot und ein Filmoperabeur
wurden getötet, der dritte Insasse schwer verletzt.

Grubenunglück . Auf der Wolfgangsgrubein
B e u t h e n verunglückten durch Gasvergiftung bezw- Er-
plosion Berginspektor Wolf, Obersteiger Baston, Steiger
Schwir'ott, Steiger Altenburger, Oberhaner Frank. Am
Samstag verunglückte einer der oberen Bergbeamten durch
giftige Gase, woraus sich die übrigen vier Oberbeamtev
an die Unglücksstäite begaben. Hier wurden sie durch
eine Explosion überrascht, welche die Grubenlampen zum
Erlöschen brachte. Die Uiiterstlchungs<koinntisjion fand da¬bei den Tod.

Zusammeustotz . Bei einem Zusammenstoß vpn
Straßenbahnwagen i,i Brüssel  wurden 15 Personen

^leicht ver'etzt. ,
. Bestohlener Gesandter . Wiener Blättern zufolge

wurden am Samstag im franLZstschen Botschaftsgebäude
dem Gesandten Lefevre - Pontalitys  der Paß
des Gesandten, ein Kreditbrief von 100 000 bis 150 000
Franken und eine Kasefte mit Orden und Schmuckgegen-
ständen gestohlen ?Us Tater kommt ein junger Alaun in
Betracht, der seit fünf Tagen auf der Botschaft angcstelltwar.

Verhaftet . In Glarus  wurde ein Elektriker ver-
haftet, der vor einiger Zeit aus Deutschland nach der
Schweiz gekommen war. Er war im Besitz von mit Dia-
man'en und Perlen besetzten Schmuckgegenständenim Werte
von über 80 000 Mark



Der neue Reichstag.
Berlin » 8. Juni . Der neue Reichstag setzt sich aus

460 Abgeordneten zusammen. Die Mandatsverteilung ergibt
folgendes Bild : Sozialdemokraten110, Unabhängige 80,
Kommunisten2, Zentrum 67, Deutschnationale 65, Deutsche
Volkspartei 61, Demokraten 45, Christlich-förderaliftische Liste
21, Welfen 5, Bayrischer Bauernbund4. >

Der 21. Wahlkreis.
Das Ergebnis der Reichstagswahlen im 21. Wahlkreise

(Hessen - Nassau)  ist folgendes: D.-National 171 088,
D. Bolkspartei 189 185, Zentrum 180 III , Demokraten
111 984, Sozialdemokraten 297 883, Unabhängige 138 937,
Kommunisten etwa 15 000.

Im Unterlahnkreis haben erhalten: DVP 5914, DR.
2539, Z 2457, DDP 2805, SPD 8027, USP 729, Kom. 0>
Stimmen.

Der beiße Parteikampf um die Gunst der Wähler-
rna'K’n l egt hinter uns und bat der alten Koalition das
':e?en gekostet. Von 460, Sitzen konnten die koalierten
Parteien nur 220 erringen. Darin und in den Folgen
dieser Tatsache liegt das politische Ergebnis der ReichS-
tagswahl.-

Das Ministerium Müller  hat ans dem Wahlergeb¬
nis bereits die Konsequenzen gezogen und dem Präsiden¬
ten Eberl die Gesamt-Demission des Kabinetts über¬
reicht. Für die verantwortlichen Parteiführer gibt es fetzt
ein Problem zu lösen, das nicht ausschließlich vom Par¬
teistandpunkt betrachtet werden darf. Vor allen Dingen
müssen die Interessen des ohnehin durch den langen Krieg
und die Revolution todkranken Staates und das Wohl
und Wehe der Gesamtheit im Auge behalten werden. Das
Problem liegt in der Verbreiterung der Koali¬
tion  entweder nach links oder nach rechts hin, entweder
durch Aufnahme der Unabhängigen oder der Deutschen
Volkspartei. Das erstere wird die Sozialdemokratie er¬
streben, das letztere werden die Demokraten und das Zen¬
trum zu erreichen suchen. Es scheint ausgeschlossen, daß
die Unabhängigen an einer Regierung teilnehmen, in der
bürgerliche Demokraten oder Zentrümsvertretcrsitzen; wie
auch keine Wahrscheinlichkeit besteht, daß Demokraten und
Zentrum sich vom Zusammenarbeitenmit den Unabhän¬
gigen irgendwelchen Nutzen für unser politisches und wirt¬
schaftliches Leben versprechen. Die Unabhängigen sind
eine so sehr auf Opposition und Demagogie eingestellte
Pariei , daß eine wirtliche Negierungsarbeit von thnen
nicht zu erwarten ist. Bliebe nur eine Verbreiterung der
Koalition durch Aufnahme der Deutschen Volkspartei. Ge¬
gen diese Zumutirng hat sich die Sozialdemokratie bisher
mit Entschiedenheit verwahrt, und besonders der Reichs¬
kanzler Hermann Müller hat in den letzten Wochen in
Wahlversammlungen mehrfach entsprechende Erklärungen
abgegeben. Es fragt sich nun, wie die Sozialdemokratie,
die ja doch noch immer oen Kern der deutschen Arbeiter¬
schaft vertritt, ihre Aufgabe im neuen Reichstag auffaßt.
Wenn>sie in die Opposition geht und mit den Unabhän¬
gigen Arm in Arm den aus der Vorkriegszeit her ge¬
wohnten Klassenkampf gegen die „Bourgeosir", die „eine
reaktionäre Masse", neu aufnimmt, einen Machtkampf, der
heute aber ungleich fanatischer, ungleich rücksichtsloser ge¬
führt werden würde als früher,dann stehen wir in Deutsch¬
land vor inneren Kämpfen, deren Umfang, Charakter und.
Tragwerte heute noch gar nicht zu übersehen sind, dann
beginnt eine Zeit der politischen und wirtschaftlichen"Un¬
ruhen, die auch nach außen hrn gegenüber der Entente
schwerste Folgen haben müßte. Findet sich aber ein Weg,
die Sozialdemokratie mit der Deutschen Volks-Partei zu
gemeinsamer Arbeit rrnter einen Koalitioirsbut zu bringen,
dann wird ihre Kampffront nach links hin gegen die Un¬
abhängigen zweifellos schärfer werden, und die Gegensätze
innerhalb der Arbeiterschaft werden gewiß nicht verrin¬
gert. Niemand wird leugnen, daß die Situation für die
Sozialdemokratie sehr schwierig ist; aber noch ernster, noch
gefährlicher ist sie für das gesamte Vaterland. Der Aus¬
gang der Wahlen, wodurch gerade die Mittelparteien links
und rechts entsprechend gestärkt wurden, schafft eine poli¬
tische Lage, wie sie schwieriger und verworrener nicht ge¬
dacht werden kann. Es bedarf eines ungewöhnlichenAus¬
maßes- an kühler Uebcrlegi ng, gutem Willen und tatkräf¬
tiger Entschlossenheit der verantwortlichenMänner, um
Land und Volk durch die Gefahren dieser Stunde glück¬
lich hindurchzubringen. 'v^ —

' Stimmenzersplitterung.
, Die Christliche Volkspartei hat in Rheinland-Westfa¬

len in fünf Wahlkreî n insgesamt 76 000 Sttnimen auf¬
gebracht, erhält aber trotzdem kein Abgeordneten-Mandat
für den Reichstag. Das Wahlgesetz schreibt nämlich vor,
daß einem Reichswahlvorschlag höchstens die gleiche Zahl
der Abgeordnetensitze zugeteilt werden kann, die auf die
ihm a.ngeschloffenen Kreiswahlvorschläge entfallen sind. Da
aber die Christliche Volkspartei in keinem Wahlkreis
60 000 Stimmen aufbtingen konnte, kann sie auch aus der
Reichswahlliste kein Mandat erhalten, geht also vollstän¬
dig leer aus. Aehnlich ergeht es den Polen und Kommu¬
nisten. Erstere haben ebenfalls 76 000 Stimmen erhalten.
Die Koinuuinisten dagegen, die 395 000 ReMmMen auf¬
weisen, können trotzdem nur ein Mandat aus der Reichs-
Wahlliste bekommen, weil auf ihren Kreiswablvorschlag
nur ein Mandat entfiel. Daraus geht hervor, daß allein
bei diesen drei Parteien 487 000 Wahlerstimmen nutzlos
abgegeben worden sind. Ein Grund mehr, der gegen
die kleineren Sondcrparieien spricht.

Die Abgeordneten - Berufe.
- Nachdem die Namen der am 6. Juni gewählten neuen

Abgeordneten im wesentlichen bekannt sind läßt sich auch
übet die Berufe,  die nuninehr im Reichstag vertrete»
sind, eine Uebersicht geben. Unter den 456 nambast ge¬
machten Abgeordneten ist besonders ins Auge fallend die
außeror'oentl eh große Zahl der Partei- und Gewenschasts-
angestellten sotvie der" -Staats und Kommunalbeamten. Die
elfteren sind nach dein vorläufigen Ergebnis mit 88, die
letzteren mit 84 vertreten. Unter den als Staats - und
Kommuualbcamte angegebenen Persönlichkeitenbefinden
sich jedoch auch wieder zahlreiche Partei- und Gewerk-
schaftsbcamie, die nach der Revoluiion Minister Ministe-
rmlveamie, Landräte, Bürgermeister, Stadtriite usw. ge¬
worden sind. 49 Abgeordnete bezeichnen sich als Schrift¬
steller und Redattcure. Tie Landwirtschaft ist mit50Ve-
russaugchörigcn ver.reten, zum überwiegenden Teil lleine
Landwirte und Bauern. Sehr schwach ist die Industrie

U u  in ein Reichstag eingezogen . Unter ihnen
Mid allerdings einige bekannte Großindustrielle. Hierzu
kommen 30 Gewerbetreibende und 12 Kaufleute. Kauf,
manii.tche Angestellte sind 28. gewählt. Auffallend gering
ist die Zahl der Geistlichen, von denen btsber n«r 6 fett.
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haben wir eine rein bürgerliche Regierung, in Sachsen,
Braun'chwcig, Anlialt, Neuß und Altenburg werden wir
rein sozialistische Atcgicrungen bekommen, in Baden und
Württemberg bleibt das Koalitionssystem, in Hessen über¬
wiegt wieder das Bürgertum, ebenso wie in Oldenburg,
während in Mitteldeutschland wiederum das sozialistisäie
Element ans der Höhe ist. In Preußen wird die Koali¬
tionsregierung noch bis zuM Herbst bleiben, aber dann
wird ein scharfer Kan-.pf um die Macht einsetzen. Rach
dem Ergebnis der Reickistagswahlenmuß man daraus
schließen, daß die künftige preußische Regierung höchst
wahscheinlich eine rein sozialistische sein wird. Das geht
besonders aus folgenden Wahlergebnissen hervor: Berlin
und Nmgebung haben überwiegend sozialistisch gewählt,
ähnlich sind die Tinge im Ruhrgebict, in der Provinz
Sachsen, im Rheinland, in Schlesien und in Hessen-Nassau.
Die bürgerlichen Erfolge in Pommern, Hannover und in
einzelnen Teilen der anderen Provinzen werden wohl
kaum so groß sein, daß die Sozialisten oamit geschlagen
werden. Man muß nämlich bedenken, daß die weitaus
größten bürgerlichen Erfolge in Süddeutschlandwaren, von
wo aus überbanpt die sozialistische Mehrheit im Reichs¬
tage verhindert wurde. Immerhin kann sich das Bild
noch ändern, wenn die Abstimmungsgebiete wählen kön¬
nen. In Ostpreußen besonders dürste eine große Aiehr-
heit für die bürgerlichen Parteien herauszuholen sein.

Deutsche Pressestimmen.
Zu der Aeußernng des ReichspostminiOersG i e s -

berts  in der „Germania", ihm erscheine eine Koalition
von Sckeidemann bis StreseMann als durchaus nützlich,
abe'r als wenig wahrscheinlich, und es bleibe nur übrig,
den gegenwär igen Koalitionsparteienso lange die Füh¬
rung der Regierungsgcschäste zu überlassen, bis znm Herbst
das Volk erneut Gelegenheit erhalte mit etwas ruhigeren
Nerven und geklärierein Urteil über seine politischen Ge¬
schicke zu entscheiden, meint der „Vorwärts": Ob sich die
alte Koalition bis zum Kacrhst halten könnte, wöllen wir
nicht untersuchen; es dürfte aber klar sein, daß die So¬
zialdemokratie keine Neigung hat, Weiler den Prügelkna¬
ben zu spielen für die Dinge, die sich in den letzten1>X
Jahren abgespielt haben, ohne daß die Sozialdemokratie
sie verhindern konr-te; aber daß dieser Reichstag ohne
Mehrheit keine lange Lebensdauer haben kann, wird je-
deimann einleuchten. — Im „Berliner Lokalanzeiger"
heißt es, falls das schwierige Werk der Kabinettsbildung

, keinem der bis jetzt genannten Männer gelingen sollte,
werde der Reichspräsident die Führer der Parteien zu
einer Besprechung einladen und sie ermahnen müssen, daß
das Wohl des Ganzen über dem an sich wohlbezründeten
Parteiinteresse stebe.

rung zu bilden. CS' kommt dätin alle- auf die Tsin«̂ .
ten und Sozialdemokraten an. In der demoiratischä'
Fraktion besteht bet einem Teil der Abgeordneten Ceneia^
beit, sich diesem Kabinett anzuschließen; dagegen wich dpHaltung der Sozialdemokraten immer
lehnender.  Reichspräsident Ebert hat am Dienste,'
und Mittwoch vor hervorragenden Mitgliedern der {,(?
herigen Koalition von den sozialdemokratischen Führx^die nachdrückliche Erklärung empfangen, daß sie an
Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartei nicht däch.
ten Der sozialdemokratische Parteiansschuß am Sonnig
wird doraitssichllich einen gleichen Beschluß fassen, so
die Möglichkeit bestünde, daß auch die Mission Dr. Stic',,
manns sich nach kurzer Zeit als aussichtslos heraussiellsn
müßte. Man steht dann vor lauter Unmöglichkeiten^ Tu
alte Koalition hat keine Mehrheit und ist regierungŝ .
fähig. Ebensowenig ist vorläufig an eine rein bürgerliche
Regierung zu denken, schon weil di- Demokraten mit den
Deutjchnationulcn niemals zusammen in einer Ttegierunn
arbeiicn wollen, Daher ist der Gedanke einer Äuslö.
s u n g des eben gewählten Reichstags  ausgetauchi
und beschäfttgr ernste und veranrwori'nche Kreise. g)jßtl
möchte nach diesem Projekt den Wählern nochmal» <5}̂ .
genheit geben, „ihren Willen deutlich zu erklären", [,at
aber auf ein anderes Wahlergebnis keine großen
nungen, weil nicht anzunehmen ist, daß Neuivahlen na-ii
so kurzer Frist ein wesentlich anderes Ergebnis habe,,
werden als die Wahlen vom Sonntag. Man erwägt f»t.
net eine Regierung aus  F a chm i n i ste r n.
der sämtliche Parteien vertreten sein sollen. Aber auch
hier werden wabrscheinlich die beiden sozialdemokratW-i,
Parteien und auch die Demokraten nicht mitmachen. Tä-
her sott dann nichts anderes übrig bleiben als die alte
Koalition mit .Fachministern aus der
Deutschen Volkspartei  uno unter Wohlwollen
der Unterstützung dieser Partei . Man nimmt an. daß dir
Sozialdemokraten dieses ZuaeständniS über die bisherigeKoal'tion hinaus machen werden.

Zur Tagesgeschichte.
^ Eupen und Malmedy . *

Zu dem Beschluß der Botschafterkonferenz betr. die
Eisenbahn von Montjoie wird aus Brüssel gemeldet, daß
nach einer Entscheidung des Rates die Bewohner von
Montjoie bei Deutschland verbleiben und daß die Kritik
der Deutschen binsichckich der Volksabstimmung in Eichen
und Malmedy abgelehnt wurde.

Eine Erklärung Brockdorff-RantzauS. ^
Der Reichsminister des Auswärtigen a. D. Graf v.

Brockdorff - Rantzau  stellt gegenüber dem Artikel
der „Vossischen Zeitung" vom 6. Mai „Weisheit, mcht
Harnisch", in einer Erklärung fest, es sei nicht wahr, daß
er jemals auch nur entfernt angedeutet habe, es bestehe
ein zweiter Vertragsentwurf der Eniente, der, wenn
Deutschland sich weigere, zu unterschreiben, sofort ans der
Tasche der feindlichen Unterhändler hervorgezogen werde,
ferner, daß er in Köln mit den Engländern verhandelt
habe und schließlich, daß er sich in seiner Haltung bei
der feierlichen Eröffnungssitzung der Friedenskoiiferenz von
dem ameriianischen Obersten beeinflussen ließ.

Religionsersatz.
Die sozialdemokratischeFraktion der Neuköllner Stadt-

verordneteiiversannnlung hat beantragt, den Magistrat zu
ersuchen, baloige Vorbereitungen zu treffen, daß alle vom
Religionsunterricht befreiten Kinder zum 1. Oktober IW
gesondert eingeschult werden und diesen Kindern Unter¬
richt in der Gemeinschastskunde erteilt wird. Unterrichts¬
stunden in diesem Fach sollen auf die Pflichtstundenzadl
der Lehrpersonen in 9lnrcchnimg gebracht werden. Ein
Antrag der Fraktion der U.S .P .D. der Neuköllner Stadt¬
verordnetenversammlung gebt noch weiter und fordert zu
^Pchtießcn' „Die Neuköllner Volksschulen sind weltlich ein-
utichten, der Neligionsunterricht ist aus ihnen zu entsn-nen."

Nitti wieder gestürzt.
Eine englische Stimme.

Die „WestMinster Gazette" bespricht in einem Leit¬
artikel über das Ergebnis der deutschen Reichstagswahlen
den doppelten Ruck nach links und rechts und sagt:

Die deutsche megierung war bei den Wahlen in keiner
Weise in einer beneidenswerten Lage. Sie hatte die un¬
mögliche Aufgabe, das eigene Volk und die bisherigen
Gegner zufrieden zu stellen. Ihre Aufgabe ist durch die
Härte der Alliierten-Politk noch erschwert worden. Die
Alliierten haben dem Herrn Ebert und dem Herrn Müller
nicht die Möglichkeit gegeben, mit irgendeinem kleinen Er-
folg vor die Wähler zu treten. Sie haben sich bisher einer
Revision auch der unmöglichen Bestimmungen des Frie¬
densvertrages widersetzt. Inzwischen haben die reaktio¬
nären Parteien die Negierung nicht nur für die von ihr
begangenen Fehler, sondern auch für die eigenen Ver¬
brechen und Torheiten verantwortlich gemacht, während die
Arbeiterschäst angesichts des herrschenden'Elends und der
Hoffnungslosigkeit der Lage Mehr und Mehr versucht wurde
in einer gewaltsamen Umwälzung das Rettungsmittel zu
sehen. Tie Alliierten Milssen sich jetzt überlegen, ob sie
nicht selbst die sehr ernste Verantwortung jür die gefähr¬
liche Verwirrung tragen, die üch aus dem Wahlaussall für
die deutsche Politik ergibt. Diese Verwirrung ist eine Ge¬
fahr für die ganze Welt. Wir haben die Pflicht, sie zu
verhindern. Mit einer folgerichtigen konzilianten Politik
kann noch etwas getan werden, um einer gemäßigten
deutschen Regicrung eine Lrbensmöglichkeit zu aeben.

Die Regierungsbildung,
! Schwierigkeiten. !

Eittgcgcn den bisherigen Meldungen wird der Reichs-
kanzlir Hermann Müller  erst am Freitag mit der
Kabinettsbildung betraut werden. Er wird sich darauf
beschränken, mit den Vertretern der Unabhängigen
in Verhandlungen einzuireten, denn für ihn kommt nur
eine Verbreiterung der Koalition  n a ch j i n ks in
Frage. Da die Unabhängigen ablehnen werden, wird
Reichskanzler Müller den Auftrag dem Reichspräsidenten
zurückgeben. Der Reichspräsident wird sich dann zunächst
an den Zentrumsführer Trimvorn  wenden,
dessen Versuch zur Kabinettsbildung bei den Unabhängi¬
gen aber auf die gleichen Schwierigkeiten jtoßen dürfte.
Darauf wird der Führer der Deutschen Volks-
p artet , D r. Strescmann,  mit der Kabinettsbil-
dnng betraut werden. Nach der Haltung der Deutschen
Volkspartei ist als sicher anzunehmen, daß Dr. Strefe-
mann sich bemühen wird, aus der Volkspartei, dem Zen¬
trum. den Demokraten und Sozialdemokraten eine Rraie.

Aus R 0 m wird berichtet: Nachdem Ministerpräsi¬
dent Nitti  der Kammer die Neubildung des Kabinetts
und die Zurückziehung des Dekrets über die Erhöhung des
Brotpreises mitgeteilt hatte, überreichte er angesichts der
gegenwärtigen parlamentarischen Lage die Demission
des Kabinetts.  Die Mitteilung wurde bei den
Sozialisten mit Beifall ausgenommen. Präsident Risii
teilte hierauf mit, daß Orlando,  seine Demission als
Präsident der Kammer gegeben habe.

Das Kabinett Nitti ist, wie vorauszusehen war, dem
erwarteten Mißtrauensvotum der Kammer ausgewichen nnd
hat unter Verzicht aus die Durchführung des Dekrets, das
den Anstoß zu der erneuten Kampagne gegeben hatte, seine
Demission gegeben. Ob diese Demission auch außenpoli-
tisch ibre Kreise ziehen wird, wird abzuwarten sein Sollie
G i 0 l i t t i das Ministerpräsidium übernehmen, so dürste
ein Wechsel der italienischen Politik Deutschland  ge'
genüber wohl ausgeschlossen sein.

Die Verhandlungen mit Kraffi« .
Reuter erfährt: Ter aus Engländern, französisch-'^

italienischen und belgischen Delegierten zusammengesetzte
Ausschuß des obersten Wirtschaftsrates befaßte sich neuer-
dings mit den Vorverhandlungen für die bevorstehende
Zusammenkunft mit K r a s s i n. Wie verlautet, ist in den
Verhandlungen ein Forischrrit zu verzeichnen, doch glaubt
man nicht, daß der Ausschuß mit Krassin zusammenkom'
men werde, bevor nicht die vorläufigen Bedingungenn>n
den englischen Ministern befriedigend vereinbart seien. '

Albanien im Aufruhr.
Wie die „Stampa" von Reisenden ans Brindisi rr-

fährt, verschlimmert sich die Lage der Italiener rn
nie» fortwährend. Die albanischen Rebellen haben die it«'
lienischen Truppen in der Umgebung von Valona ang^
griffen und halten das Gebirge besetzt. Die italieniM
Regierung hat Kriegsschiffe nach Valona entsandt, wo be¬
reits Torpedoboote auf die Rebellen feuern.

Der „Heilige Krieg".
/-' Dem „Mcffagero" zufolge dehnt sich die museltnanißb
Bewegung in Kleinasien planmäßig aus . In Nresopo«
mien haben die Streitkräfte Kemal Paschas bereits da
Gebiet des oberen Tigris besetzt. Am Mittelmeer b°
Mlistapha Kemal Pascha die Dardanellen erreicht
tnal foU heute über e,ne halbe Million gut ausgcrust^
Soldaten verfügen. Hand in Hand mit der auigedeäi-j
nationalen Bewegung geht die muselmanisch-religiöse
wegung. Eine Hauptrolle dabei spielt der von En
Pa chq gebildete Verein Turania, der auch das enge £
sammenarbeiten mit den' Russen bewerkstelligt hat.
bet Pascha reist ständig von einem Teil des ausaedeo



Kriegsschauplatzes raf andern . In einem Aufruf erklärt
et  daß die Kriegsfahne des Propheten erst dann wieder
-usammengerollt werde , wenn der letzte fremde Soldat den
Plüschen Boden verlassen habe.

Die Amerikaner.
Nach dem . New York Herold " hat Senator L o d g e

den republikanischen Konvent mit einer gewaltigen Ankla¬
gerede gegen Wilson  eröffnet . Er forderte die republi¬
kanische Partei aus , wie im Jahre 1860 Amerika zu
retten. Wilson und seine Dynastie müßten entfernt wer¬
den. Nicht sowohl als Demokrat , sondern als Gegner
der . amerikanischen Besonderheiten , der Verfassung » der
volkstümlichen Tradiüon müsse Wilson verschwinden . In
Mexiko will Lodge leine passive Politik . Dort müsse der
Anarchie ein Ende gemacht werden . Weiter sprach sich
Lodge gegen die Annahme des armenischen Mandats aus.
2 >r bezug auf den Krieg sagte Lodge-

„Wir sind in den Krieg gezogen , um ihn gewinnen
zu helfen . Wilson hat es fertig gebracht , daß er den
Frieden verloren hat . Jetzt müssen wir verhindern , daß
Deutschland den Krieg wieder beginnt ."

Lodge schloß, Amerika müsse sich des fernen Ostens
annehmen und die Europäer ihre Angelegenheiten nach
ihrem Ermessen a lein regeln zu lassen . Im Jahre 1913
sei Wi .son mit dem Programin gewählt worden , Amerika
aus dem Krieg fernzuhalten . Jetzt sei es ihm gelungen,
Amerika außerhalb des Friedens zu stellen . Der Völker¬
bund sei eine Allianz , aber keine Friedcnsl ' ga.

Holländische Kinderfüi sorge,
s holländische Ambulanz , die sich in Hannover in

der Kregszeit durch ihre Tätigkeit in der Verwundeten-
pflege große Sympathien erworben hatte , beschloß auf
Anregung des Konsuls T i e f e r s und seiner Gattin , die
dem holländischen Komitee angehören , tausend unter ;r-
dem holländischen Komitee angehören , tausend rmterer-
vier Wochen lang über Mittag zu speisen . Die Rohmate¬
rialien werden aus Holland geliefert.

Weltgetreideknappheit.
Die englische Presse beschäftigt sich nicht ohne Besorg¬

nis Mit der Möglichke t einer großen G-eireidetnappheit auf
der ganzen Welt . Außer einer starken Verminderung des
Getreidebaues entspringt sie einer vermchrren Nachfrage
durch ^ apan und China , wo auch das Brot atlmäblich
dem Rcls vorgczvgen wird , an dem dort ebenfalls Knapp-
hert bestem. Auch in England hat der Brotoerbranch starl
zugenommcn und vielerorts die Verwendung von Kartof¬
feln verdrängt.

Aus Nassau itiib Umgebung.
Nassau , 9. Juni.

Taunusklub . Zu einer schönen Wanderung durch
das Gelbachtal sammeln sich am kommenden Sonntag früh
gegen 7 Uhr vormittags die Mitglieder und Freunde des
Taunusklubs am Bendarmeriegebäude . Durch die Weinberge
des Oberberg führt der Weg nach der Hohelay mit herrli¬
chem Blick nach Kloster Arnstein , Schlgß Langenau und den
Dorfgekrönten Höhen der nächsten Umgebung und Rückblick
auf Nassau und den Burgberg . Die Hohelay verlassend
über Trust Langenau ist bald Weinähr erreicht . An der
Weinährer Hütte tritt man in das engere Gelbachtal ein.
Durch die viele Felspartien und vorgeschobene Berge wendet
sich der Gelbach in zahlreichen Windungen , die herrlichsten
Partien bildend . Noch eine kurze Biegung nach links und
Dies ist erreicht, und bald wird aussteigender Rauch verkün¬
den, was fleißige Hände tri kurzer Zeit geschaffen. Frisch
gestärkt durch die im Freien selbst zubereiteten Speisen wird
aufgebrochen, nach kurzer Wanderung ist Kirchähr , das ver¬
träumte Dörfchen mit seinem alten Kirchlein erreicht , und den
Bach überschreitend führt der Weg das Tal verlassend aus
die Holzappeler Höhe nach Horhausen . Die dem Tal gegen¬
überliegenden Dörfer und Höhen bis nach Montabaur liegen
vor dem Auge ausgebreitet . Am Herthasee vorüber , winkt
schon Holzappel wo im „Herrenhaus zum Bären " ein Nassauer
bandsmann der Teilnehmer harrt um Iie mit den Erzeug-
mssen seiner Kunst auf das Schönste zu bewirten . Gin kurzer
Aufenthalt und bald wird die Bahn die Gesellschaft in Lau-
renburg aufnehmen um sie der Heimat wieder zuzuführen.
«Msch auf ! .

Ehrenurkunden erhielten für langjährige treue
Dienste bei dem hiesigen Kurhaus von Seiten der Handels¬
kammer Limburg : Hausdame Fräulein Christine Lüning,
und die Herren Maschinist Wilh . Müller , Bademeister Lud¬
wig Weimar , Obergärtner Ludwig Weimann , Hausdiener
weorg Crecelius , Fährmann Jakob Bingei , Arbeiter Johann
^otz, Arbeiter Philipp Schirm . '

, Tuberkulofe -Wandermuseum . Wir versäumen
Mt auf das dahier ausgestellte Tuberkulosenwandermuseum
Mzuweisen und der Bevölkerung des Unterlahnkreises den
Much zu empfehlen . - Siehe Ausschreiben in der heutigen
Kummer - . Diese der Aufklärung über die verheerendste
pvlkskrankheit dienende Veranstaltung soll jedem Einzelnen
^Anschauung mnd sachkundigen Erklärungen die Gefahren

Weiterverbreitung der Tuberkulose und die Mittel der
Mämpfung insbesondere des Selbstschutzes vor Augen führen

fit somit für die ganze Kreisbevölkerung von allergröß-
M Interesse . Veranstalter ist der Kreisoerband vom Roten

?keuz. Für sachkundige Führung durch Aerzte und Schwe-
Mn ist gesorgt . Für Vereine , Schulen , Gruppen aus der

Mätigen Bevölkerung wird besondere Anmeldung an den
Muhen Leiter Herrn Medizinalrat Dr . Petschull in Diez

^veten. Eröffnung des Museums Samstag den 12. ds . Mts.
"»chnnttags 2 Uhr . .
Oh . Schöffengerichtsfitzung am 10. Juni . I . I . Tr . aus

." lahnstein wird wegen Vergehens gegen die Reichsge-
Nüeordnung zu 300 Mk . Geldstrafe event . 20 Tage Ge-

3jJ n,s  verurteilt . 2. 3n der Strafsache gegen K. K. aus
wegen Bedrohung pp wird wegen unentschuldigten

^«roleibens des Angeklagten neuer Termin auf den 15.
faur^ 20  festgesetzt und Borführung des Angeklagten be-
jj Jfaj - 3. W. E. aus Singhofen wird wegen Diebstahls

ĥ ochen Gefängnis verurteilt . 4. E . K. aus Pohl wird
wegen Hehlerei freigesprochen . 5. A. Sch.

sK-v. wssau wird wegen Hausfriedensbruchs und Sachbe-

^Utteilt ^ ^ ^0 Nlk . Geldstrafe eventl . 3 Tagen Gefängnis

hĵ. ^ rnsprechanschlüffe. Es wird nochmals darauf
lly, , Äen , daß die neuen Gebühren für Fernsprechanschlüsse
Ichlüll *n ^ ra f* treten . Kündigungen bestehender An-

’t* können noch bis zum 15. Juni erfolgen.
üieji <̂ lnd . Auf dem Postamt Nassau ist ein deutscher

“ au f **.cn  Namen K. M . gefunden worden . Der
kQnn  ihn am Ausgabeschalter zur Zeit des Schal¬

stes abholen.

Aeidemg der Dersteigenliigsterminr
der KirscheMrsteigerililg.

am Montag , den 14. Juni , von vormittags 8 Uhr»
auf nachmittags 127 * Uhr.

(Siehe Inserat des Landesbauamtes auf der 4 Seite .)

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
. % 1 1‘Geld Brief

4 Nass . Landesbank 102,-
37, dto. 94,50
3i-, dto. 90,50 90.1)0

3 dto. 80.—
4 Frankf . Hyp .-Bank 102,50 102,50

3 : /. dto. 91- 91, -
4 Frankf . Hyp .-Creditverem 100,75 K0 .75

3i/, dto. 88.—
-5 Deutsche Reichsanleihe 79,75 79,75
4 dto. 74,60 74 60

, 3t/, du>. 67,-
3 dto 65,50 _ 9_

Devisen
Frankreich OüSi/j 309' /,
Holland 1456 1459
Schweiz 724t/, 7357,
Schweden • 869 871

Gottesdienstordnung
Sonntag » 13. Juni 1920.

Evangel . Kirche Nassau.
Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer Moser . Dorm . 11 Uhr:

Kindergottesdienst . (Vorbereitung dazu : Freitag , den
11. Juni , abends 8 Uhr .) Vorm . II Uhr : Sitzung
der vereinigten kirchlichen Körperschaften im Rathaus.

• Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer Lic. Fresenius . Die
Amtshandlungen hat Herr Pfarrer Moser.

Kathol . Kirche Nassau/
7-/- Uhr : Frühmesse / 10 Uhr : Hochamt,- 2 Uhr : Andacht.

' Dienethal.
Vormittags 10 Uhr : Predigt, - Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre.

Obernhof . r
Bormittags 10 Uhr : Gott esdienst und Christenlehre.

Bekanntmachung.
Gemäß r; 6 des Ortsstatuts betr . das Feuerlöschwesen

der Stadt Nassau wird hierdurch bekannt gemacht, daß sich
beim nächsten Brande , Läuten der Fm Turm der hiesigen
evangelischen Kirche befindlichen Glocke, nur die Mitglieder des
2. Viertels unverzüglich einzufinden haben . Zum 2. Viertel
gehören : Schulstraße . Emserstraße . Schloßstraße , Brückengasse.
Römerstraße , Kirchstraße , Lahnstraße , Kettenbrückstraße , Bahn¬
hofstraße , Furt und Koppelhecke.

Nassau , den 10. Juni 1920.
_ Die Polizeiverwa ltung : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß bis zur Beendigung der Ernte eine größere Anzahl
geheimer Feldhüter bestellt ist, die unnachsichtlich-jeden
Feld - und Gartendiebstahl zur Anzeige bringen werden.

. Den Eltern wird empfohlen , die Kinder vor Obst - etc
-Diebstählen zu warnen , da neben der Strafe die Eltern
schadenersatzpflichtig sind.

Nassau » 10. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

_ Hasenclever,

Nachrichten de§ Mittjchastsamtes der
SIqM  Nassau.

Fleisch.
Der Verkauf von Frischfleisch und Frischwurst

findet am Samstag , den 12. Juni in des Metz¬
gereien K. Steuber , P . Hammerstein , Fsr . Lind-
heimer , L. Neumann Ww. und Heinr . Paulus
statt.

Die Höchstpreise für Fleisch und Wurst sind
bis auf weiteres wie folgt fetzgesetzt:

Rindfleisch pro Pfund 12 „tf.
Schweinefleisch „ „ 14 „
Kalbfleich „ .. 10 „
Leber - u. Blutwurst „ „ 8 „

Gesrier -Fleisch.
Am Freitag , der. II . Juni , von vormittags 8

bis nachmittags 6 Uhr , wird in den Metzgereien
L. Huth , Geschwister Huth , K. Blank , Ehr.
Schulz und L. Mühlstein auf Lebensmittelkarte
11 ein Pfund Gefrierfleisch ausgegeben . Am
Samstag , freier Verkauf des Restes . I reis 11 M
für ein Pfund.

Petroleum.
In den Geschäften von Johann Egenolf , A.

4,rombetta und Auguste Bach ist Petroleum kar¬
tenfrei erhältlich . Preis 3,20 M pro Liter . We¬
gen Mangel an Aufbewahrungsmöglichkeiten ist
beabsichtigt , lie Borräte zu räumen . Die Ein¬
wohnerschaft wolle sich deshalb jetzt Petroleum
eiukaufen , da nicht vorauszusehen ist, welche Men¬
gen Petroleum für den Winter zugewiesen wer¬den.

Bekanntmachung.
Zur Feststellung des Ergebnisses der Reichstagswahl

am 6. Juni 1920 gemäß § 31 des Reichswahlgesetzes vom
27 . April 1920 und § 35 der Reichswahlordnung vom 1
Mai 1920 wird eine öffentliche Sitzung des Verbandwahlaus^
schuffes auf

Montag , den 14. Juni 1920» nachmittags 3 Uhr»
im Sitzungssaale der Zentralstelle für die Landesstatistik ' in
Darmstadt . Bleichstraße 1. 1. Stock, anberaumt ' '

D a r m st a d t , den 26. Mai 19?0.
Der Verbandsleiter

des 20. Wahlkreisverbandes Heften.
_ gez. Hor b a ch e r.

Turiigemein-e Rajfcnl
Samstag , den 12. Juni 1920, abends 8 Uhr:

Versammlung
in der Löwenbrauerei (Köhler ) . Wegen wichtiger Tages-
°^ nu " g um  pünktliches u . vollzähliges Erscheinen
ge  ■ _ _ _ Der Vor stand.

Stenographen -Verein „Gabelsberger ".
Samstag » den 12. 6., nachmittags 4 -2 Uhr . findet

arÄ ? uhrmng durch das Tuberkulofe -Wandermuseum
statt Es rst eine Beteiligung un erer Mitglieder aeplant und
wird um recht zahlreiches  Erscheinen gebeten. “

Stenographen -Verein „Gabelsberger ".
Samstag , den 12 Juni » abends 8 % Uhr-

Vorstandssitzung.
Montag,14 . Juni,Neuaufnahme von Mitgliedern ,Neu-

emteilung des Unterrichtswesens . Uebung für Hanau We-
Besprechungen wird vollzähliges Erscheinen

ermattet. , Der Vorstand.

drei unmöblierte Zimmer
für ein feineres Geschäftsunternehmen zu mieten

m  gesucht Angebote u. N. A. 104 an die Geschaftsstelle.

M --n- PhotsgrapWe KinistWalt ** .

sich jetzt nur noch

S? Baö<Ent$, Bahnhofstr. 8 5«
unter der Firma Mehlmann u . Lull.

_B . Mehlmann.

Nur für Wirte und Wiederverkäufer!
Zigaretten in nur guten Qualitäten

Zigarren aus la . Ueberseetabak

Alb. Strauss, Nassau-Lahn.

KsnsuMmiiis.MMcn».Umgegend
e. G. m. b. H.

Filiale Nassau (Haus I . W . Kuhn)
Fernruf Nassau Nr . 3.

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß
unser Geschäftsjahr am 1. Juli abschließt. Wir bitten jetzt
schon die Kassenbons gegen Rückvergütungsscheine
umzutauschen , und Couverts zur Abgabe in Empfang zu
nehmen . (

Das Couvert ist vom 1. bis 15. Juli 1920 mit Mit¬
gliedsbuch und Rückvergütungsscheinen gegen Quittung in
unserer Berkaufsstelle Nassau abzugeben.

Der Vorstand.

Witwer
in den dreißiger Jahren mit
zwei Kinder , 8 u . 2 Jahren,
sucht Bekanntschaft lmit evgl
Mädchen zwecks späterer Hei¬rat.

Offerten mit Bild zu richten
unter Nr . 812 an die Geschäfts¬
stelle der Zeitung.

Sellerie - u . Tabak¬
pflanzen,

starke pickierte,
Dickwurz - und Erd-

kohlrabi-
sowie alle Sorten

Gemüsepflanzen,
Tomatenpflanzen,

schöne starke , empfiehlt
N . Hermes , Nassau,

Römerstraße 4.

Sonntagu. Montag:
findet bei mir aus Anlaß
des Kirchweihfestes

TanznuiIiR
statt.

Gasthaus„Zum Änker",
_ 5ulzb ach.

Kaufe neues

Wieseshes.
Fuhrwerk zum Abholen auf

der Wiese wird gestellt.
Sal . Hofmann.

Pa.handkäse
empfiehlt

N . Hermes , Nassau.
Römerstraße 4.

Aeltere alleinstehende
Dame sucht für sofort oder
später

3Zimemshmug.
Offerten unter 3 . D . an

die Geschäftsstelle.

3« verkaufen:
2 schöne Sekretäre , 1 gro¬
ßer Eisschrank , einige Ko-
moden . kl . Schreibtisch » 3
Gartenbänke » 9 Gardro-
benständer »einige beschäd.
Sofas . 6 Reisetaschen . 4
kompl . Betten » Tische»
Stühle , Waschbeckenusw.

Bad Ems,
Mainzerstraße 4-

mit und ohne Pension zu
mieten gesucht.

Bon wem, sagt d. Geschäftsstelle.

Vereinsnachrichten.
Turngemeinde . Ied. Diens¬

tag u. Freitag abend Turn¬
stunde.

Turn - Verein Bergnas -.
sau-Scheuern . Mittwoch
und Freitag abend 8 '/- Uhr
Turnstunde . — Donnerstag
abend 8V2 Uhr : Altersriege

Evang . Kirchenchor . Freitag abend8V, Uhc Gesangstunde



WtU .Atelier Willy Mm
Ba- Nassau

Für Aufnahmen jeglicher  Art den ganzen Tag geöffnet
Sonntags von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Vergrößerungen werden unter Garantie aus Ähnlichkeit in schwarz, Sepia

und Malerei geliefert
Vei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Familien -VUdern Preis-

ermätzigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

ÄerEanDeLnKmö?
m

(dolles gesullöutiö kräftig sem unö Lleibm-
gib ibm tag lieb

Or-Oetker's 6iweiß -7labmng

Ärztlich empfohlen.
Zu Hab.i.Schuchkela,nM,5 - nM 10.-i.
Drogerienu .Apoiheken.wonichr, wcndemansichan
Trocknungswerle OetkerLCo. G.m.b.H.

Bietefeld.

ÄIIM»I!II»I»»»»»II«UI«»»M»M»»»MUU»M>UU«M«»«»>«D
= Die Gewinn- und Verlosungs-Ziehung der =

| Deutschen Spar-Prämienanleihe 1919|
= findet am 1. Juli Statt =
— Znr Verlosung kommen:

2 300 Gewinne (1000 bis 000 000 M.) . . . . == M . 20000000
20 000 Auslosungen mit Bonus (1050+ 1000 M.) — M. 41 000 000
20 000 Aus'osungenä 1050 M. . . • • • • = M. 21 000 000

M. 82 000 000

lllllllllllillllllllllllllllll

AlhMg! Achtung!
= = Große=
Kriegemnisen-

Lotterie
Ziehung fb. u. jr. Zum

1920.
tstz 100,000  M.
Haupt¬

gewinn :
Haupt¬

gewinn :
Lose empfiehlt und versendet

zum Preise von MK. 3,60, auch
gegen Nachnahme.

Hubert Pörsch,
Altona(Elbe), Hauptpost
preußische Lotterie-Einnahme

Für Losehändler billigste Be¬
zugsquelle, sämtliche Lose zu
Tagespreisen.

10,000 M.

Die Prämienstt zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geld¬
institut zn bezh <n nnd werden doreh die Darlehnskassen des Reichs m. 85%
des Börsenkurses ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehns-

kassenzinsfuss (5%%) beliehen
Reichsfinanzministerium (Anleihestelle)

= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Wies

nllllllllllllllllllllUillillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllr
Zeitnngzpapier
kauft an Alb . Rosenthal.

H. R. B. 6-39

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister B unter lfd. Nr . 6 ist bei

Firma Siegener Eisenbahnbedarf -AKtiengesellschast
zu Siegen , Zweigniederlassung Elisenhütte zu Nassau
(Lahn) eingetragen worden: Das stellvertretende Vor¬
standsmitglied Hüttendirea . 'z  Albert Twer in Nassau ist aus
dem Borstand ausgeschiede' . ^

Nassau» den 4. Juni 1920.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf dem Gemeindefriedhof befindet sich eine größere

Anzahl von Grabstellen, welche seit längeren Jahren nicht
vom Unkraut gesäubert sind und daher einen unwürdigen
Eindruck machen. An die Angehörigen der Verstorbenen ge¬
statte ich mir die höfl. Bitte zu richten doch freundlichst für
regelmäßige Unterhaltung der Grabstellen Sorge tragen zu
wollen.

Nassau, 9. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Die Kinder, welche im Jahre 1919 geboren und noch

nicht geimpft sind, oder welche früher geboren und bei welcher
die Impfung ohne Erfolg geblieb̂ ist, sind seitens ihrer
Eltern bezw. Pflegeeltern zum Zwei ’ der Impfung am 18.
Juni 1920, nachmittags 2 f,r, . ' Schule zu bringen. Kurz
vorher sind die Oberarme ju ^in .-flinge mit lauwarmen
Seifenwasser abzuwaschen.

Sodann haben diejenigen Schulkinder, welche im Jahre
1907 und früher geboren und noch nicht geimpft sind, oder
bei welchen die Impfung ohne Erfolg geblieben ist, am 18.
Juni 1920, nack ri .tags 21/, Uhr , zum Zwecke der Wieder¬
impfung in der Schule erscheinen. Vorher sind die Oberarme
mit lauwarmen Seifenwasser abzuwaschen.

Die Eltern bezw. Pflegeeltern wollen dafür sorgen, daß
die Kinder in sauberer Leibwäsche erscheinen.

Die Vorladungen sind mitzubringen.
Nassau, 25. Mai 1920.

Der Bürgermeister:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
An die Zahlung der Beiträge zur landwirtschaftlichen.

Berufsgenossenschaft für 1919 wird erinnert. Das Mahnve -
fahren beginnt am 14. Juni l. Js.

Nassau» den 8. Juni 1920.
Stadtkasse.

. Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche für die französische In¬

tendantur für den Monat Juli und August neue Kar¬
toffel verkaufen möchten, können Ihre Anmeldungen so¬
bald wie möglich auf der Ortskommandantur Nassau ein¬
reichen. Auch werden dieselben gleichzeitig gebeten den Preis
für die 100 Kg. anzugeben.

Der Proviantamts -offizier.
gez. G a d a l.

VreWholz!':L."Waldbeftwe!\£2t
Gustav Nebelung, Frankfurt a. M .»

Wittelsbacher Allee 4. Telefon Hansa 533-

Privat-Zparkassen-Verein.
Am Samstag , den 12. Juni , abends 8% Uhr,

findet in der Gastwirtschaft Leicher eine
Generalversammlung

statt.
Tagesordnung:

1) Beschlußfassung über Ankauf von Losen.
2) Statutenänderung.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Ist die auf 8‘/, Uhr einberufene Mitgliederversammlung

nicht beschlußfähig, so findet anschließend um 9 Uhr eine zweite
Versammlung statt, in der die Majorität ohne Rücksicht auf
die Zahl der Anwesenden entscheidet. Bevollmächtigung ist
zulässig. Nichtvertretene Mitglieder sind an die Beschlüsse der
Mitgliederversammlung gebunden. Der Vorstand.

Caunurklud(Verschöne,mlgsverem).
Sonntag , 13. Juni 1920:

e=3E==i Wanderung. i= n=±=i
Nassau- Hohelay- Weinähr - Weinährer Hütte - Dies - Kirch¬
ähr - Horhausen—Herthasee- Holzappel- Station Laurenburg.

Zusammen 19 Km.
Bei Dies von 10,30 Uhr bis 1 Uhr Mittagpause ; Abkochen.
Spitzenführer : Karl Gensmann , Schlußführer : Karl Buch.

Sammelp. 6,50 Uhr am Gendarmeriegebäude. Abmarsch7 Uhr.
Rückfahrt ab Laurenburg 6,49 Uhr nachmittags.

Der Vorstand.

NasjauischeSparkassez«Wiesbaden j§
Rückzahlung von Rriegsspargeldern

(Kriegssparkarten).
Wir beabsichtigen, den Inhabern von Kriegs¬
anleihe-Sparkarten schon jetzt den Gegenwert zu¬
rückzuzahlen, wenn sie sich mit einer Verzinsung
von 31/, % bis 31. März 1920 und mit 3%  ab
1. April 1920 einverstanden erklären. Die Rück¬
zahlung erfolgt gegen Vorlage der Sparkarten
bei unseren Landesbankstellen und Sammelstel-
len oder gegen Einsendung der Sparkarten
an uns direkt. Die Erledigung wird jedoch

einige Wochen in Anspruch nehmen.

Direktion der Naffauischen Landerbank.
m
M
G
W

§oii5 mit Gurten, Stallu.evtl.Land
zu kaufen oder pachten gesucht.

prein, Seih, Terrassengarten.

Der Unterzeichnete Verein erklärt hier¬
durch, dass seine Mitglieder die staatliche
Gebührenordnung, die Preussische Gebüh¬
renordnung für approbierte Aerzte vom 15.
Mai!896, nicht mehr anerkennen und von
heute ab ihre Tätigkeit für Privateu. für
Behörden und Korporationen, mit denen sie
in keinerlei Vertragsverhältnis stehen nach d.
Sätzen der Allgemeinen deutschen
Gebührenordnung für Aerzte be¬
rechnen werden.

Im Mai 1920.
Verein der Kassenärzte.

Zentralverband Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener

Ortsgruppe Nassau und Umgebung.
Die Mitglieder werden auf das in Nassau in der

Turnhalle befindliche Tuberkulose-Wandermuseum aufmerksam
gemacht und gebeten, dasselbe vollzählig besuchen zu wollen.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 26. Juni 1920, nachmittags

3*/, Uhr , findet in Limburg a . L.» oberer Saal des Hotels
„Preußischer Hof"  die

zwölfte ordentliche Hauptversammlung
des Lahnkanalvereins statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Jahr 1919.
2. Rechnungsablagefür 1919 und Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl von 2 Rechnungsprüfern zur Prüfung der Iahres-

rechnung.
4. Ergänzungswahl zum Ausschuß.
5. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung.
6. Bortrag des Herrn Dipl.-Ing . Schmale „Wasserkräfte

und Kanalisierungen."
■7. Sonstiges (Anregungen, Anfragen , kleine Mitteilungen

und so weiter)
Alle. Mitglieder und Freunde des Lahnkanalprojektes

werden ergebenst hierzu eingeladen.
Geschäftsstelle Wetzlar, den 7. Juni 1920.
v Lahnkanal -Verein E. V

Der Vorsitzende:
G r 0 e b l e r , Bergrat.

Verkatls v-n Kirschen.
Der Anhang der auf den Dizinalwegen Nassau-Win-

den und westlich von Obernhof stehenden Kirschbüume soll
öffentlich an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung der
Beträge verkauft werden. Die Termine finden an Ort und
Stelle statt und zwar:
1. am Montag , den 14. Juni 1920, vormittags 8 Uhr,.

für die StreckeNaffau -Winden ,beginnend oberhalbNassau,
2. am Dienstag , den 15. Juni 1920, vormittags 8 Uhr,

für die Strecke Obernhof -Naffau , beginnend an der
Gelbachbrücke.

Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt
gemacht.

Oberlahnstein, den 8. Juni 1920.
Landesbauamt.

| Tuberkulose-  §
| Maudermuseum §
i Nassau-Lahn  |
= in her Turnhalle der Stadtschule.
ST Geöffnet von Samstag , den 12. bis Sonn- S
ZZ  tag , den 20. Juni und zwar Sonntags von §
ZZ  9 - 12 vormittags und 2 - 6 Uhr nachmit - ^
— tags , Werktags von 2- 6 Uhr nachmittags. ^
~ Aerztliche Führung täglich nachmittags S
= 4‘/s Uhr.
Z Eintritt frei.
=: Der Rreisverband vom Roten Ureu;.

^iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii^

Herren- KnaSenstroW
in großer Auswahl , sowie

moderne leichte Sommermützen
b« .M Goldjchmidt, « *#•«•
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